
Wir sprechen deutsch:

Die Amtssprache ist Deutsch, nicfrt rDenglischa
(pm). Nachdem der Bundesver.
kehrsminister Dr. Ramsauer
(CSU) in seinem Ministerium
angeordnet hat, Deutsch als
Amtssprache und generell in
allen Behörden seu,lis effi lellen
Dokumenten zu gebrauchen,
zieht nun auch der Chef der
Deutschen Bahn AG, Dr. Rüdi-
ger Grube, endlich nach. Dazu
erklärt die stellverüetende
europapolitische Sprecherin
der CDU/CSU-Fraktion und
stellverffetendes Mitglied im
Verkehrsausschuss des Deut-
schen Bundestages, Veronika
Bellmann:,.IJnsere deutsche
Muttersprache ist die Sprache
einer der größten Kultumatio-
nen derWelt. Sie stetigmitpseu-
do-englischen Einflüssen zu
venrrässem, unterstreicht nicht
die Weltläufigkeit, sondem ist
meistWichtigtuerei.
Die Initiativen des Bundesver-

kehrsministers und des Bahn-
chcfs begrtiße ich daher aus-
drücklich. So wird die Bahn ihre
Handzettel nicht mehr ,Flyer'
nennen, die Informationsstel-
len nicht mehr ,Hofline', den
Schaftrer nicht mehr,Ttavel Of-
ficer', das Metradangebotnicht
metn,Call abike' und den Kurz-
zeitparkbereich auch nicht
mehr, Kiss&Ri de-Znne' . Letzte -
res hatte nicht hur ?iltere BüLrger
einigermaßen verwirrt und den
Weg durch eihen vormals deut-
schen Bahnhof zu einem Blind-
flug durch Denglistan gemacht.
Der Balnchef hat uns iüngst
beim Gespräch versprochen,
die Bahn werde altemative
Begriffe für unverst?indliche
und überflüssige Anglizismen
suchen.
Diese Versprechen sind nicht
bloßes Entgegenkommen ge-
genüber Alteren und Nicht-

sprachkr,rndigen, sondem ein
ftir andere Länder ganz selbst-
verständliches Zeichen der
Identifikatibn'und der gesun:
den Selbstachtung mit dem
Heimatland. Es hat in der
Geschichte der deutschen Spra-
che immer Phasen geben, in
denen sich Lehnwörter aus
anderen Sprathen durchgesetzt
haben (Portemonnaie, Intemet,
Computer usw). Es ist auch
richtig, frtihzeitig und intensiv
eine Sprache allernen, mit der
man sich'überall auf der Welt
verst?indigen kann. Das ist
jedoch kein Grund, alles
krampftaft mit einem engli-
schen Etikett zu belegen und
die eigene Muttersprache, in
unserem Falle die eines Goethe,
Schiller, Iessing Mann, Böll
oder Grass, einfach zu einem
Sprach-IGuderwelsch zusam-
menzupanschen.

So kann derrespektlose Umgang
mit der eigenen Spradre rmd ein
gedanken-loser Gebrauch von
Anglizismen beendet werden.
Letztendlich werden durch die
Aktivität von Br,rndesminister
Dr. Ramsauer und Bahnchef
Dr. Grube ursere Bemi,ihungen
im Europaausschuss des Bun-
destages untersttitzt, imerhalb
der EU neben den Amtsspra-
chen Englisch und Französisch
auch Deutsch gleichberechtigt
zugebrauchen.
Die kritiativen von Dr. Ramsau-
er banr. Dr. Grube sowie unsere
parlamentarischen Bemlihun-
gen sind bei Weitem keine
übertriebene Deutschttirnelei!
Im Fall der EU ist Deutsch als
dritte Amtssprache sog.u ver-
traglich festgelegt. Allein an die
Einhaltung dieses Vertrages
haben sich immer weniger
Amtsträger in der EU gehalten."


